
12. Mahlzeiten während einer Auswärtstätigkeit

Erhalten Arbeitnehmer während einer Auswärtstätigkeit Mahlzeiten im Wert bis zu 60 EUR, können
diese mit dem amtlichen Sachbezugswert (zur Höhe vgl. unter "5.
Essenszuschüsse/Restaurantschecks") angesetzt werden. Dies setzt voraus, dass dem
Arbeitnehmer insbesondere wegen Nichterfüllung der Zeitgrenzen keine
Verpflegungspauschalen (vgl. unter "15. Reisekostenersatz") zustehen. Arbeitgeber können den
Arbeitslohn mit 25 % pauschal besteuern, was Beitragsfreiheit in der Sozialversicherung auslöst.

Der Ansatz des Sachbezugswerts entfällt, wenn dem
Arbeitnehmer Verpflegungspauschalen zustehen. Diese sind dann allerdings zu kürzen und zwar
um 20 % für ein Frühstück sowie um 40 % für ein Mittag- oder Abendessen (jeweils auf Grundlage
der für 24 Stunden geltenden Verpflegungspauschale des jeweiligen Reisetags). Zahlt der
Arbeitgeber trotz Kürzungspflicht indes die vollen Verpflegungsgelder, kann er den unterlassenen
Kürzungsbetrag mit 25 % pauschal und sozialversicherungsfrei besteuern.

Beachten Sie | Salzgebäck oder vergleichbare Knabbereien im Flugzeug, Zug oder Schiff
erfüllen nicht die Kriterien für eine Mahlzeit und führen nicht zu einer Kürzung der
Verpflegungspauschale (BMF-Schreiben vom 19.5.2015, Az. IV C 5 - S 2353/15/10002).


